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  KOMMENTAR

I Von den „Sternen des Sports“

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist Branchenführer, was national ausgeschriebene 
Preise und Auszeichnungen anbelangt: Über zwei Dutzend sind es mittlerweile, rechnet man all 
jene Preise zusammen, die der DOSB allein oder zusammen mit der Deutschen Sportjugend 
vergibt und woran er mit weiteren Partnern beteiligt ist. Bundesweit sollen gegenwärtig deutlich 
über 100 Sportpreise ausgelobt werden. Die Tendenz ist seit Jahren dynamisch steigend. 

Schon in diesem Jahr wurden etliche Preis verliehen: Beim Neujahrsempfang des DOSB wurden 
die „Eliteschüler des Sports 2011“ mit einem Förderpreis geehrt. Die Ringerfamilie Englich aus 
Frankfurt (Oder) erhielt die erstmals vergebene Auszeichnung „Deutschlands engagierteste 
Spitzensportfamilie“, der Titel für den Breitensport ging an einen Familienverbund aus Griesheim. 

An diesem Dienstag kamen in Berlin die 18 Finalisten des Wettbe-werbs „Sterne des Sports 
2011“ aus allen Teilen Deutschlands zusammen, um sich von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
als Gewinner des „Großen Sterns des Sports“ küren zu lassen. Die „Sterne des Sports“, die der 
DOSB zusammen mit den Volksbanken Raiffeisenbanken für das gesellschaftliche Engagement 
von Sportvereinen seit 2004 vergibt, gehört zu den „Premiumsportpreisprodukten“ des DOSB.

Einige andere Sportpreise machen gerade erst mit ihrer aktuellen Ausschreibung auf sich 
aufmerksam – beispielsweise der Wettbewerb „Biologische Vielfalt“, bei dem ausdrücklich auch 
Sportvereine mitmachen können. Und bei noch anderen Sportpreisen wächst die Spannung 
unter den Teilnehmenden, weil just in diesen Tagen die meist mehrköpfige Jury hinter verschlos-
senen Türen die Exzellenz der möglichen Preisträger prüft – beispielsweise beim Deutschen 
Schulsportpreis des DOSB und der dsj, der schon seit 2002 existiert und sogar älter ist als der 
große Bruder, der Deutsche Schulpreis.

Die Preistafel im Sport ist noch sehr viel länger. Das Preisportal im Sport ist quasi ganzjährig 
geöffnet. Die Preislogik – nicht nur im Sport – ist ganz einfach: Wer solche Preise auslobt, will 
besondere Leistungen von Menschen würdigen und erhofft sich positive Wirkungen – ganz 
gleich in welcher Hinsicht und in welcher Richtung. Insofern gebührt allen „Sternen des Sports“ 
und den sonstigen Preisträgern per se ein Höchstmaß an Würdigung und Anerkennung für ihre 
attestierten hervorragenden Leistungen. 

Aber es gilt auch: Das „Preisschild“ des Sports kennt noch eine andere, die eigentliche Seite der 
Auszeichnung, die des sportlichen Könnens schlechthin: Im Sport werden nämlich immerzu 
Preise vergeben, sei es in Form von Punkten und Platzierungen, von Toren und Tabellen, von 
Medaillen und Meisterschaften. Mehr noch: Im Sport kann sich jeder selbst auszeichnen – 
beispielsweise mit dem Erwerb des Deutschen Sportabzeichens nach erfolgreicher Erfüllung der 
(Mindest-)Anforderungen der ausgeschriebenen Übungen in den fünf Disziplingruppen. Um im 
Bild zu bleiben: „Sterne des Sports“ sind etwas besonders, aber Gewinner können alle sein.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Bundeskanzlerin verleiht „Großen Stern des Sports“ an Essener Verein

I Angela Merkel zeichnet die Märkische Turngemeinde Horst 1881 für deren 
Integrationsabteilung „United Sports“ aus

(DOSB-PRESSE) Die MTG Horst 1881 aus Essen hat an diesem Dienstag (7. Februar) in Berlin 
den mit 10.000 Euro dotierten „Großen Stern des Sports“ in Gold 2011 des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und der Volksbanken und Raiffeisenbanken erhalten. Bundeskanz-
lerin Angela Merkel verlieh die Auszeichnung gemeinsam mit DOSB-Präsident Thomas Bach 
und dem Präsidenten des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR), Uwe Fröhlich, in der DZ Bank am Brandenburger Tor. 

Die MTG Horst, die ihre Bewerbung bei der Geno Bank Essen eG eingereicht hatte, bündelt ihre 
Angebote für Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund in einer eigenen Abteilung mit 
dem Namen „United Sports“ (siehe auch Seite 19). Insgesamt wurden 18 Sportvereine aus ganz 
Deutschland für ihr gesellschaftliches Engagement geehrt. Sie hatten sich als Landessieger für 
das Finale qualifiziert. Die „Sterne des Sports“ wurden bereits zum achten Mal vergeben. 

„Fast neun Millionen Menschen engagieren sich bei uns ehrenamtlich in Sportvereinen. Sie 
tragen wesentlich dazu bei, wichtige soziale Werte zu vermitteln, die unsere Gesellschaft zusam-
menhalten“, sagte die Bundeskanzlerin. 

„Die Auszeichnung ‚Sterne des Sports’ steht für die große Vielfalt des Sports und die Bereitschaft 
der Vereine, gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen“, sagte DOSB-Präsident Thomas 
Bach: „Diese Verantwortung wird in unseren Sportvereinen Tag für Tag durch ehrenamtlich täti-
ge Menschen mit großem Engagement gelebt." 

BVR-Präsident Uwe Fröhlich lobte ebenfalls den Einsatz der Vereine: „Alle Sportvereine, die den 
Sprung ins Bundesfinale der ‚Sterne des Sports’ in Gold geschafft haben, beweisen, dass der 
Gedanke, vor Ort füreinander da zu sein, noch immer modern und aktuell ist“, sagte er. „Als 
regional verankerte und von Sozialreformern wie Hermann Schulze-Delitzsch und Wilhelm 
Raiffeisen gegründete genossenschaftliche Kreditinstitute freuen wir uns gerade im ‚Jahr der 
Genossenschaften‘, diese Form des bürgerschaftlichen Engagements mit den ‚Sternen des 
Sports’ unterstützen zu können.“

Die Sportvereinigung Ahorn 1910 aus Bayern erhielt den mit 7.500 Euro dotierten zweiten Preis. 
Die Bewerbung wurde bei der VR-Bank Coburg eG eingereicht. In Zusammenarbeit mit einer 
Förderschule hat der Verein Fußballtalente mit geistigem Handicap erfolgreich in seine regulären 
Fußballmannschaften eingebunden. Den mit 5.000 Euro dotierten dritten Platz belegte der Sport-
club DHfK Leipzig (Volksbank Leipzig eG), der Kinder durch das Ausprobieren verschiedener 
Sportarten gezielt für lebenslanges Sporttreiben begeistern möchte. 

Zu den Juroren zählten DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch, die Leiterin der Abteilung Markt 
beim BVR, Yvonne Zimmermann, der Marken-Botschafter der Volksbanken und Raiffeisenban-
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ken und Kunstturner Fabian Hambüchen, die Hockey-Olympiasiegerin Fanny Rinne, der Leiter 
Sport des ARD-Morgenmagazins, Uwe Kirchner, die Leiterin des Aktuellen Sports im ZDF, 
Christa Haas, der Sportchef der FAZ, Jörg Hahn, der stellvertretende Chefredakteur der Wo-
chenzeitung „Die Zeit“, Moritz Müller-Wirth, der Sportchef der Deutschen Presse-Agentur, Sven 
Busch, und Niclas Stucke vom Deutschen Städtetag.

Der Bundessieger überzeugte die Jury mit seiner einzigartigen Abteilung „United Sports“. Die 
Kurse der 2006 gegründeten Integrationssparte von Essens größtem Sportverein gehen inhalt-
lich weit über den Sport hinaus, indem beispielsweise auch Besuche in Museen oder gemeinsa-
me Ferienfreizeiten angeboten werden. Trainer und Vorstand von „United Sports“ sind außerdem 
selbst wichtige Vorbilder für gelungene Integration: Sie stammen aus Einwandererfamilien.

Die geehrten Vereine hatten sich in dem dreistufigen Wettbewerb zuvor auf der Lokal- und 
Landesebene durchgesetzt und erhielten bereits die „Großen Sterne des Sports“ in Bronze und 
Silber. Insgesamt beteiligten sich bundesweit gut 2.500 Sportvereine mit einer Bewerbung bei 
den Volksbanken und Raiffeisenbanken. Der Wettbewerb umfasst zehn Bewertungskategorien 
von Gesundheits-, Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen über Angebote für Kinder, Jugendliche, 
Familien und Senioren bis zur Förderung der Leistungsmotivation. 

Der DOSB und die Volksbanken und Raiffeisenbanken schreiben die „Sterne des Sports“ seit 
2004 jährlich aus. Durch die Prämierungen auf Orts-, Landes- und Bundesebene flossen den 
Vereinen bisher mehr als drei Millionen Euro zugunsten ihres gesellschaftlichen Engagements 
zu. Schon in den nächsten Wochen startet auf lokaler Ebene die Ausschreibung für die „Sterne 
des Sports“ 2012. 

Die „Sterne des Sports“ genießen auch international hohe Anerkennung. Bei der Vollversamm-
lung der TAFISA, dem Weltverband des Breitensports, wurden sie 2011 mit dem Innovation-
Award der Organisation für Sportsponsoring ausgezeichnet.  

Eine Pressemappe mit Informationen über die Vereine und die „Sterne des Sports“ sowie Bild-
material von der Verleihung sind abrufbar unter www.sterne-des-sports.de oder www.bvr.de/sds.

Weitere Finalisten, ausgezeichnet mit einem „Stern des Sports“ in Gold - (zuständige Bank):

VfL Sindelfingen (Vereinigte Volksbank AG Sindelfingen)
Taekwondo Sharks (Hamburger Volksbank eG)
Eintracht Hildesheim 1861 (Volksbank Hildesheimer Börde eG)
TSC Adlershof – ProSport Berlin 24 (Berliner Volksbank eG)
TSV Westerland/Sylt von 1883 (Sylter Bank eG)
avendi Team (Volksbank Dessau-Anhalt eG)
SV Karlsbrunn (Volksbank Saarlouis eG)

Weitere Finalisten (zuständige Bank):

1.FFC Montabaur/ Westerwald (Westerwald Bank eG)
Verein für Fitness und Schwimmsport (Vereinigte Volksbank Maingau eG)
Pugilist Boxing Gym Bruchsal (Volksbank Bruhrain-Kraich-Hardt eG)
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SG Marßel Bremen (Volksbank Bremen-Nord eG)
Verein für heilpädagogische Hilfe Bersenbrück (Volksbank Osnabrück eG)
Wassersport PCK Schwedt (VR-Bank Uckermark-Randow eG)
Kneippverein Bad Berka (VR Bank Weimar eG)
Tischtennisverein Neubrandenburg 1990 (Raiffeisenbank Mecklenburger Seenplatte eG)

I Sterne des Sports: Vier Fragen an DOSB-Präsident Thomas Bach

DOSB-PRESSE: Welchen Stellenwert hat dieser Preis?

THOMAS BACH: Diese Auszeichnung ist das Schaufenster für das gesellschaftspolitische 
Engagement des Sports, das oft nicht so sehr an das Licht der Öffentlichkeit kommt. Aber hier 
sieht man, was die 91.000 deutschen Sportvereine, was ehrenamtliches Engagement leisten für 
den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. 

DOSB-PRESSE: Ein Verein aus Essen hat gewonnen, der sich besonders um Projekte kümmert, 
wo Kinder mit Migrationshintergrund zusammenkommen. Ein guter Sieger aus Ihrer Sicht?

BACH: Das ist ein guter Sieger. Er steht stellvertretend für viele tausend Sportvereine in 
Deutschland, die sich um das Thema Integration ganz besonders bemühen. Bei diesem Verein 
gibt es eine Besonderheit, dass dort in der Vereinsführung Menschen mit Migrationshintergrund 
an führender Stelle mit tätig sind. Das ist ein besonders gutes Beispiel.

DOSB-PRESSE: Welche Bedeutung hat der Breitensport für den Spitzensport?

BACH: Breitensport und Spitzensport bedingen einander. Ohne Breitensport, ohne das 
Engagement so vieler Millionen Menschen im Sport kann man keine Talente finden, kann man 
keinen Spitzensport betreiben. Und umgekehrt beflügelt der Spitzensport den Breitensport. Das 
sehen wir immer wieder bei Erfolgen von deutschen Sportlern, die sich dann auch auswirken auf 
die Nachwuchsgewinnung.

I Bundeskanzlerin Angela Merkel: „Das Ehrenamt ist das Fundament“

Bevor Bundeskanzlerin Angela Merkel am Dienstag in Berlin die „Sterne des Sports“ 2011 in 
Gold verlieh, beantwortete sie im Begrüßungsinterview Fragen von ZDF-Moderatorin Dunja 
Hayali.

DUNJA HAYALI: 2012 ist wieder ein spannendes Sportjahr, Fußballeuropameisterschaft, 
Olympischen Spiele und viele andere Dinge, wo werden Sie mit dabei sein? 

ANGELA MERKEL: Ich werde vor allem am Fernseher mit dabei sein, wenn es irgendwie mög-
lich ist. Zur Fußballeuropameisterschaft wird es mich schon hinziehen. Wir haben auch andere 
tolle Sachen in diesem Jahr, Biathlon, Renn-Rodeln ist gerade im Gange, Olympischen Spiele, 
die paralympischen Spiele, in München sind wir Gastgeber für die Special Olympics mit 4.500 
Athleten im Behindertensport – ein Höhepunkt jagt den nächsten, und ich denke, unser Sport-
minister Herr Friedrich wird uns gut vertreten. Ich schau mal, wann ich Zeit habe.
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HAYALI: Ich hoffe trotzdem, Sie öfter mal auf einer Tribüne jubeln zu sehen, wenn wir denn 
einen Grund zum Jubeln haben, besonders im Fußball wäre das ganz schön.

MERKEL: Überall wäre es schön (großer Applaus). Der Fußball hat ja sein Publikum von alleine. 
Mir ist es wichtig, darauf zu achten, dass die Sportarten, in denen so Tolles geleistet wird, die 
noch ein bisschen in der Nische sind, mehr Verbreitung bekommen. Wir haben ja auch immer 
gesehen, wenn tolle Athleten aus Deutschland dabei sind, kann eine Sportart auch ganz schnell 
populär werden. Fechten, Fabian Hambüchen beim Turnen, Biathlon.

HAYALI: Wie Sie gerade gesagt haben: Fußball steht immer im Fokus, egal was passiert, der 
Leistungssport auch. Oftmals kommt das, was wir heute auszeichnen, aber zu kurz. Welchen 
Stellenwert hat das Ehrenamt aus Ihrer Sicht, mal abseits vom der politischen Ebene? 

MERKEL: Wir hätten das allermeiste im Sport nicht, wenn es kein Ehrenamt in der Bundes-
republik geben würde. Wir hätten auch keinen Leistungssport, wenn wir nicht so viele ehren-
amtliche Sportvereine hätten, denn man fängt ja nicht ganz oben an, sondern man muss mit 
Spaß und Freude als Kind immer wieder herangeführt werden. Und daher ist das das Funda-
ment und die Breite, etwas das auch überall vorkommt, und jeder kann sich auch glücklich 
schätzen, wenn er in seinem Ort möglichst viele Vereine hat. Herr Bach hat es eben gesagt, 
91.000 Vereine – eine unglaubliche Summe, und da wird jeden Tag tolle Arbeit gemacht und 
deshalb sage ich, dem gebührt am allermeisten Dank.

I „Den Sieger zuerst? Das ist aber ungewöhnlich“

I Szenen von der Preisverleihung „Sterne des Sports“ 2011 in Berlin

(DOSB-PRESSE) Die klirrende Kälte in Berlin war längst vergessen. Im gut geheizten und 
festlich dekorierten Saal der DZ BANK am Brandenburger Tor war die Anspannung förmlich 
greifbar, als Bundeskanzlerin Angela Merkel zum vorerst letzten Mal auf die Bühne schritt. Die 
CDU-Politikerin sollte den großen Gewinner der „Sterne des Sports“ verkünden und die goldene 
Siegertrophäe über-reichen. Den weißen Umschlag hielt Merkel schon in der Hand. Die Besu-
cher im Atrium hielten nervös den Atem an. Gespannte Stille machte sich breit, als die Bundes-
kanzlerin den zeitlichen Ablauf aber kurzerhand noch einmal umwarf. „Der Sieger zuerst? Das ist 
aber ungewöhnlich. Wir fangen mal mit dem Drittplatzierten an“, sagte sie.

Die drei verbliebenen Finalisten auf der Bühne und das Gros des Auditoriums davor stimmten ihr 
zu. „Frau Merkel, Sie sind die Chefin“, sagte Dunja Hayali, die als Moderatorin durch die Preis-
verleihung führte. Die Zuschauer lachten und mussten noch einige Minuten warten, bis er fest-
stand, der Gewinner des „Großen Sterns des Sports“ in Gold. 

Tosender Applaus brandete auf, und die stolzen, mitgereisten Vereinsmitglieder erhoben sich 
von den Stühlen, als Merkel die Märkische Turngemeinde Essen-Horst mit dem wichtigsten 
Vereinspreis des deutschen Sports auszeichnete. Er wird vom DOSB in Kooperation mit den 
Deutschen Volks- und Raiffeisenbanken seit 2004 vergeben. Höchstpersönlich überreichte die 

7  I  Nr. 6  l  07. Februar 2012



DOSB I Sport bewegt!

57-Jährige die Trophäe sowie den Siegerscheck in Höhe von 10.000 Euro und würdigte den 
Vertreter Nordrhein-Westfalens für sein Projekt „United Sports“.

Seit gut drei Jahren bietet die MTG Horst das Programm an, das sich an Kinder und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund wendet. Über körperliche Aktivitäten etwa im Kampfsport sowie ge-
meinsamen Ferienfreizeiten sollen sie in die deutsche Gesellschaft integriert werden. Die 
Übungsleiter, selbst größtenteils mit ausländischen Wurzeln, arbeiten ehrenamtlich und erfüllen 
damit ein wichtiges Kriterium bei der Verleihung der „Sterne des Sports“.

„Das Ehrenamt ist unser Fundament. Ohne ehrenamtliche Arbeit hätten wir das Allermeiste nicht, 
auch nicht den Spitzensport", betonte Merkel. Sie überreichte den Vertretern der 18 Vereine, die 
sich für das Bundesfinale qualifiziert hatten, zum dritten Mal persönlich die Auszeichnungen. „Ich 
komme einfach gerne her, denn es ist toll, etwas für Ehrenämtler zu machen. Ich habe bisher 
noch nie abgesagt“, sagte Merkel, selbst bekennender Sportfan. Geduldig und mit einem steten 
Lächeln im Gesicht nahm sie sich Zeit für einen kurzen Smalltalk und ein Foto mit allen 
Preisträgern. 

Schon als sie den roten Teppich des Festsaals betreten hatte, gab es Applaus, dichtes Blitz-
lichtgewitter und Standing Ovations. DOSB-Präsident Thomas Bach zeigte sich besonders stolz, 
die Kanzlerin begrüßen zu dürfen. „Dass Sie in diesen Zeiten mit vielen Krisen in Europa und der 
gesamten Welt bei uns sind, nehmen wir als Zeichen großer Wertschätzung“, sagte Bach, der 
die Preisverleihung zugleich als „Schaufenster des gesellschaftspolitischen Engagements der 
rund 91.000 Vereine in Deutschland“ würdigte. 

Die 18 Finalisten hatten sich in Vorausscheidungen auf Kommunal- und Landesebene durch-
gesetzt und für die festliche Abschlussgala in Berlin qualifiziert. „Wir danken allen Vereinen für 
ihre Teilnahme. Heute sehen wir hier die Creme de la Creme“, sagte Uwe Fröhlich, Präsident 
des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR). 

Das Publikum würdigte jeden der 18 Vereins- und entsprechenden Bankenvertreter mit großem 
Applaus, als diese auf die Bühne gerufen wurden. Die Vielfalt der Projekte war in diesem Jahr 
besonders groß. Allein die drei Finalisten hatten sich mit völlig verschiedenen Ansätzen für Berlin 
qualifiziert.

Hinter den siegreichen Essenern belegte die Sportvereinigung Ahorn aus Bayern mit dem 
Projekt „Voll dabei statt außen vor“ Rang zwei. Mit der Integration junger Fußballtalente mit 
geistigem Handicap in den normalen Spielbetrieb verkörpert der Verein das Leitmotiv der „Sterne 
des Sports“. Kreative und innovative Maßnahmen im Breitensport sollen durch die Auszeichnung 
gefördert werden. Dass der Leistungsaspekt dabei auch mal in den Hintergrund rücken kann, 
haben nicht zuletzt die Sportler der SpVg Ahorn schon erlebt. Hohe Niederlagen gegen andere 
Teams gehören durchaus dazu. Und auch der zweite Platz in Berlin wurde mit einer kleinen 
LaOla im Zuschauerbereich gefeiert.

Ohnehin, und das betonten alle Beteiligten in Berlin immer und immer wieder, sind bei den 
„Sternen des Sports“ alle Gewinner. Vor allem der Breitensport und dessen ehrenamtliche 
Helfer.
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I Heidemann und Steiner mit Olympia-Pässen für London ausgestattet

I DOSB-Präsident Thomas Bach und Generaldirektor Michael Vesper übergeben beim 
Ball des Sports die ersten Exemplare

(DOSB-PRESSE) Gewichtheber Matthias Steiner und Fechterin Britta Heidemann dürfen sich 
freuen: Die beiden Olympiasieger von Peking 2008 erhielten beim Ball des Sports in Wiesbaden 
als erste Athleten des DOSB-Top-Teams ihren Olympia-Pass für London 2012. Überreicht 
wurden die Ausweise von DOSB-Präsident Thomas Bach, 1976 in Montreal Olympiasieger im 
Fechten, und DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, der die Deutsche Olympiamannschaft in 
London als Chef de Mission anführt. In den kommenden Monaten werden bei ausgewählten 
Veranstaltungen weitere Exemplare an die Olympioniken verteilt.

„Es freut uns, dass wir unsere Athletinnen und Athleten auch nach London wieder mit dem 
Olympia-Pass auf die Reise schicken können. Er ist ein Ausdruck dafür, dass die Sportlerinnen 
und Sportler einem besonderen Team angehören und stärkt das Wir-Gefühl der Mannschaft“, 
sagte Thomas Bach. „Mit dem Olympia-Pass schaffen wir Identifikation und bieten den Mitglie-
dern der Deutschen Olympiamannschaft dank des Engagements unserer Wirtschaftspartner als 
Zeichen der Anerkennung exklusive Angebote und Services, die sie motivieren sollen“, meinte 
Michael Vesper. 

So lädt Olympia Partner Audi alle Medaillengewinner zu einem Fahrtraining der besonderen Art 
im Februar 2013 auf Eis und Schnee ein. Die Sparkassen-Finanzgruppe schüttet für die Nach-
wuchsförderung in den Vereinen der Medaillengewinner Prämien bis jeweils 5000 Euro aus. Wer 
knapp an den Medaillen vorbei schrammt und Platz vier belegt, wird von Co Partner Bauerfeind 
zu seinem Wohlfühl-Wochenende für zwei Personen nach Thüringen eingeladen. Im Olympia-
Pass können die Sportlerinnen und Sportler zudem Stempel sammeln und an der Verlosung von 
hochwertigen Überraschungsgeschenken teilnehmen.

Die Athleten der Deutschen Olympiamannschaft werden seit Peking 2008 mit dem Olympia-Pass 
ausgestattet. Gedruckt von der Bundesdruckerei ähnelt dieser dem amtlichen Ausweis, fungiert 
aber nicht als offizielles Reisedokument. Er enthält vielmehr Informationen rund um die Spiele, 
mit allen Wettkampfstätten sowie den wichtigsten Terminen und Ansprech-partnern.

Britta Heidemann, Olympiasiegerin im Fechten, verbindet den Ausweis mit sportlichen Hoffnun-
gen: „Es ist mir eine Ehre, zu den ersten Athleten zu gehören, die den Olympia- Pass erhalten. 
Das ist sicher ein gutes Zeichen für die Olympischen Spiele in London.“ Matthias Steiner, der 
ebenfalls in Peking eine Goldmedaille gewann, freut sich über seinen zwei-ten Olympia-Pass. 
„Die Pässe dokumentieren meine olympischen Erlebnisse und die enthalte-nen Angebote 
versüßen einen Medaillen-Gewinn mit einem zusätzlichen Schmankerl. Zum Glück muss man 
den alten Pass nicht abgeben, um einen neuen zu bekommen“, scherzte der Gewichtheber als 
er das „amtliche“ Dokument in Empfang nahm.

Bis zu den Nominierungsrunden für London im Mai und Juni erhalten den Olympia-Pass alle 
Athleten des DOSB-Top-Teams. Anschließend wird er bis zur Abreise an alle Mitglieder der 
Deutschen Olympiamannschaft überreicht.
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I Die FernUniversität Hagen kooperiert mit den Olympiastützpunkten

(DOSB-PRESSE) Eine neue Kooperation zwischen der FernUniversität in Hagen und den 
Olympiastützpunkten in Deutschland ermöglicht Spitzensportlerinnen und -sportlern zukünftig 
besser neben dem Spitzensport die Grundlagen für ihre berufliche Karriere zu legen. Erstmals 
arbeiten hierbei gleich alle Olympiastützpunkte in Deutschland mit einer Hochschule zusammen.

„Es ist wichtig, dass die Athletinnen und Athleten für die Zeit nach dem Sport vorsorgen“, sagt 
der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes, Michael Vesper. Die neue Ko-
operation macht dies nun einfacher möglich. 

„Unsere Laufbahnberaterinnen und Laufbahn-berater weisen die Aktiven darauf hin, dass die 
FernUniversität für die Vereinbarkeit von Studium und Leistungssport besonders geeignet ist“, 
sagt Michael Scharf, Leiter des Olympiastützpunktes Rheinland, der stellvertretend für die 19 
Olympiastützpunkte in Deutschland am 1. Februar die Kooperationsvereinbarung unterzeichnete. 

Für die FernUniversität unterschrieb Rektor Prof. Helmut Hoyer. „Wir möchten mit der 
Vereinbarung unserer Verantwortung gegenüber den studierenden Spitzensportlerinnen und 
Spitzensportlern gerecht werden und durch konkrete Unterstützungsmaßnahmen wahrnehmen.“

Das flexible Studiensystem ist für die Athletinnen und Athleten bestens geeignet. Sie können 
dann lernen, wann es ihnen gerade passt, zwischen zwei Trainingseinheiten oder auf Auslands-
reisen. „Konkrete Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner der FernUniversität unterstützen 
die Sportlerinnen und Sportler bei der Koordination und Abstimmung“, sagte Dekanesprecher 
und Dekan der Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften, Prof. Theo Bastiaens.

Ein Beispiel ist Badminton-Nationalspieler Ingo Kindervater. Er studiert an der FernUniversität 
Wirtschaftswissenschaft und trainiert am Olympiastützpunkt in Saarbrücken. Nach den Olympi-
schen Spielen möchte er sein Studium abschließen und ins Berufsleben einsteigen. „Eine andere 
Hochschule als die FernUniversität wäre für mich nicht in Frage gekommen“, sagt er. „Im Mo-
ment läuft beispielsweise die Olympiaqualifikation. Da bin ich mehr unterwegs als zuhause.“

Aus Sicht des DOSB-Generaldirektors bietet die Kooperation zwischen FernUniversität und 
Olympiastützpunkten den Athletinnen und Athleten eine wichtige Hilfestellung. „Sie stellen über 
Jahre Softskills wie Zielstrebigkeit, Flexibilität und ein gutes Zeitmanagement unter Beweis“, sagt 
Vesper. „Was ihnen jedoch fehlt, ist die fachliche Qualifikation und ein formaler Ab-schluss. 
Wenn sie diese an der FernUniversität erlangen, haben sie eine hervorragende Perspektive.“

Es gibt in Deutschland bereits mehrere Partnerhochschulen des Spitzensports, bei denen jeweils 
eine Hochschule mit einem der 19 Olympiastützpunkte kooperiert. „Die FernUniversität in Hagen 
ist jedoch die einzige Hochschule, die gleich mit allen Olympiastützpunkten zusammenarbeitet. 
Das zeigt die Bedeutung der FernUniversität für den Spitzensport und für Deutschland“, sagt der 
ehemalige Weltmeister am Reck und frühere Vizepräsident Leistungssport im DOSB, Eberhard 
Gienger, der sich heute als Politiker im parlamentarischen Beirat der FernUniversität für die 
Hagener Hochschule einsetzt und ebenfalls zur Vertragsunterzeichnung anwesend war.

Weitere Informationen gibt es unter www.fernuni-hagen.de.
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I BIONADE bleibt auch 2012 Getränkepartner der Sportabzeichen-Tour

(DOSB-PRESSE) Die BIONADE GmbH bleibt dem Deutschen Sportabzeichen erhalten und wird 
auch im Jahr 2012 offizieller Getränkepartner der Sportabzeichen-Tour. Die bundesweite Veran-
staltungs-Tour wird vom DOSB in enger Zusammenarbeit mit den Landes-, Kreis- und Stadt-
sportbünden sowie den zuständigen Städten/Kommunen organisiert. Start der diesjährigen Tour 
ist am 11. Mai in Mölln in Schleswig-Holstein, sie endet am 24. August am Strand der Nordsee-
insel Langeoog.

Bei allen zehn Veranstaltungen wird BIONADE mit einem Aktionsstand vertreten sein und sich 
bereits zum dritten Mal um die Erfrischung der Sportabzeichen-Schützlinge und Besucher küm-
mern. Es werden kostenfrei die verschiedenen BIONADE Sorten ausgeschenkt – Holunder, 
Litschi, Kräuter, Ingwer-Orange und Quitte.

„BIONADE mit seinen biologisch hergestellten Produkten ist dem Breitensport und besonders 
dem Sportabzeichen ein willkommener Partner. Wir freuen uns über die weitere Unterstützung 
während der Sportabzeichen-Tour“, sagt Karin Fehres, Direktorin für Sportentwicklung im DOSB.

Melanie Braun aus dem Marketing von BIONADE sagt: „Wir freuen uns, auch dieses Jahr Teil 
der Sportabzeichen-Tour zu sein. Durch unser Engagement möchten wir dazu beitragen, dass 
Menschen die positiven Werte und verbindenden Aspekte von Sport, Spaß und Bewegung durch 
das erfolgreiche Ablegen des Sportabzeichens erleben können.“

Zur BIONADE GmbH:

Die BIONADE GmbH ist ein junges, innovatives Familienunternehmen mit Sitz in Ostheim/ 
Rhön. Es wurde anlässlich der Erfindung von BIONADE gegründet: BIONADE ist das weltweit 
einzigartige alkoholfreie Erfrischungsgetränk, das durch Fermentation nach dem Brauprinzip 
rein biologisch hergestellt wird. BIONADE übernimmt neben dem Engagement für das Deut-
sche Sportabzeichen in vielfältiger Weise als Partner und Förderer von Vereinen und Stiftun-
gen von Projekten für Kinder und Jugend, Sport und Gesundheit, Kultur und Umwelt, Natur und 
Biolandbau gesellschaftliche Verantwortung. Mehr Infos finden sich unter www.bionade.com.

I DOSB zu Gast beim Integrationsgipfel der Bundesregierung

(DOSB-PRESSE) In der vorigen Woche hat Bundeskanzlerin Angela Merkel zum fünften 
Integrationsgipfel der Bundesregierung nach Berlin eingeladen. Neben Politik und Migranten-
verbänden war auch der Deutsche Olympische Sportbund als größte zivilgesellschaftliche 
Organisation zu Gast. Die Bundeskanzlerin stellte den Integrationsbericht der Bundesregierung 
vor, in dem auf 450 Seiten die Ergebnisse aus 11 Dialogforen zusammengefasst sind. Darin ist 
dem Sport und seinen integrativen Leistungen ein eigenes Kapitel gewidmet. 

„Menschen mit Migrationshinter-grund bereichern die Sportvereine mit ihren Kompetenzen, die 
sie aus den Traditionen ihrer Ursprungsländer mitbringen“, sagte Karin Fehres, Direktorin für 
Sportentwicklung im Deutschen Olympischen Sportbund, nach dem Treffen. „Viele neue 
Sportangebote sind daraus entstanden und haben Vereine für neue Zielgruppen geöffnet. Die 
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Beiträge der Migrantenorganisationen beim Integrationsgipfel haben diese Entwicklung weit über 
den Sport hinaus bestätigt und eindrucksvoll gezeigt, wie wichtig es ist, die Türen zu verschiede-
nen gesellschaftlichen Bereichen weit zu öffnen, so dass noch mehr Menschen mit Migrations-
hintergrund eingeladen werden, ihr spezielles Wissen, Erfahrungen und Kompetenzen einzubrin-
gen. Gerade diese bisweilen unterschätzten Leistungen adäquat zu würdigen, ist eine immer 
wichtiger werdende Säule der Integrationsarbeit.“

Die Sportvereine, so ergänzte die DOSB-Direktorin, böten wichtige Handlungsfelder für die 
Integrationsarbeit. Diese sei anspruchsvoll, facettenreich und zugleich eine gemeinschaftliche 
Daueraufgabe. Sie bedürfe einer professionellen und qualifizierten Unterstützung, wie sie über 
das vom Bund geförderte Programm „Integration durch Sport“ geleistet werden kann. „Aktuell 
liegt ein Arbeitsschwerpunkt auf der Gewinnung neuer Zielgruppen: Neben Mädchen und Frauen 
sollen insbesondere auch ältere Migrantinnen und Migranten für den Sport gewonnen werden.“

I „Aktives Altern – ein Gewinn für den Einzelnen und für die Gesellschaft“

I Seniorenorganisationen und die Forschungsgesellschaft für Gerontologie rufen zu 
Solidarität zwischen den Generationen auf 

(DOSB-PRESSE) Zum Beginn des „Europäischen Jahres für aktives Altern und Solidarität 
zwischen den Generationen“, das an diesem Dienstag in Berlin mit einer Auftaktveranstaltung 
eingeleitet wurde, rufen die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO) 
und die Forschungsgesellschaft für Gerontologie an der TU Dortmund (FfG) dazu auf, „Aktives 
Altern“ in einem umfassenden Sinn zu verstehen. 

Bei der Veranstaltung stellte der DOSB sein Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 +“ vor.

„Aktivität ist Voraussetzung für ein gesundes und kompetentes Altern – und das ist eine 
lebenslange Aufgabe. Aktives Altern betrifft daher alle Generationen“, sagte die BAGSO-
Vorsitzende und Gerontologin Prof. Ursula Lehr.

Wichtig sei darüber hinaus, ältere Menschen weder einseitig als Empfänger noch einseitig als 
Erbringer von Leistungen anzusehen, sondern „ihre Potenziale und Bedarfe“ gleichermaßen in 
den Blick zu nehmen. 

„Das Europäische Jahr darf nicht dazu beitragen, dass die Älteren in zwei Gruppen geteilt 
werden, in die Kompetenten und die Hilfsbedürftigen“, warnte die frühere 
Bundesfamilienministerin Lehr. „Vielmehr müssen wir alle Gruppen im Blick haben, unabhängig 
von ihrem Alter, ihrer sozialen Lage, körperlichen und geistigen Einschränkungen oder ihrem 
kulturellen Hintergrund.“

Ebenso wenig dürften ältere Menschen auf bestimmte gesellschaftliche Rollen beschränkt wer-
den, hieß es in einer gemeinsamen Erklärung. Es sei erfreulich, dass sie heute in erheblichem 
Maße Familienarbeit leisteten und damit wesentlich zur Entlastung der mittleren Generation 
beitrügen. Immerhin engagiere sich ein Drittel von ihnen auch außerhalb der Familie ehrenamt-
lich. 
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„Nachholbedarf haben wir in Deutschland nach einer langen Phase der Frühverrentungs-politik 
bei der Integration Älterer in den Arbeitsmarkt“, sagte der Sozialgerontologe und Leiter des FfG, 
Prof. Gerhard Naegele. „Wichtige Rollen übernehmen ältere Menschen aber auch durch ihr 
politisches Engagement oder bei der Weiterentwicklung von Produkten und Dienstleistungen, 
hier sind sie Experten in eigener Sache.“

Es sei sinnvoll, aber nicht ausreichend, für ein aktives Altern im Sinne einer Selbst- und Mitver-
antwortung für andere zu werben. „Entscheidend sind das Setzen von Rahmenbedingungen und 
das Schaffen von Angeboten zum Mitmachen, zum Aktiv-Werden, zum Sich-Einmischen“, sagte 
Naegele. Ältere Menschen seien bereit, ihren Beitrag zur Solidarität zwischen den Generationen 
zu leisten. Umgekehrt, ergänzte er, sollten diejenigen, die zur jungen oder mittleren Generation 
gehören, auch Solidarität mit den Älteren zeigen und wachsam gegenüber möglichen Alters-
diskriminierungen sein.

I Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Wie heißt es eigentlich richtig: Korfball oder Korbball?Die Auflösung erscheint wie 
gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I DAV beschließt Mehrjahresplanung und Verbandsbeitragserhöhung

(DOSB-PRESSE) Nach intensiver Beratung haben die Delegierten der insgesamt 355 Sektionen 
des Deutschen Alpenvereins (DAV) bei einer Außerordentlichen Hauptversammlung am vorigen 
Sonntag (5. Februar) in Würzburg die Ziele des Verbandes für die kommenden vier Jahre 
festgelegt – inklusive der dafür nötigen Finanzausstattung.

Mit der Mehrjahresplanung 2012 bis 2015 fassten die Delegierten einen Beschluss, der folgende 
Grundzüge für die Arbeit des Deutschen Alpenvereins festlegt:

| Deutliche Anhebung der jährlichen Zuschüsse für Hütten und Wege von bislang 4 
Millionen Euro auf dann 5,2 Millionen Euro jährlich. Dabei handelt es sich um Mittel, die 
Sektionen für anstehende Baumaßnahmen in Form von Beihilfen oder Darlehen vom 
Hauptverein bekommen können.

| Stärkung der Jugendarbeit durch mehr Unterstützung für die Sektionen bei der Gewin-
nung und Bindung von Jugendleitern und weiteren Ehrenamtlichen.

| Start einer großen Klimastrategie im Bereich „Natur und Umwelt“, um der Verantwortung 
des DAV als Naturschutzverband gerecht zu werden.

| Verstärkung des Engagements im Bereich Alpine Raumordnung; mehr Lobbyarbeit und 
Einflussnahme auf relevante Entscheidungen, Stärkung von Netzwerken, Mitarbeit in 
Verbänden.

| Mehr Service für die 355 Sektionen des DAV; darunter fallen der Ausbau des Versiche-
rungsschutzes für Einzelmitglieder, die Unterstützung bei der Verwaltung der Mitglieder-
daten oder ein deutlicher Ausbau des DAV-eigenen Intranets. - Verstärkte Investitionen in 
die Sicherheit beim Bergsport; weiterer Ausbau der Ausbildung und Bereitstellung eines 
umfassenden Toureninformationssystems im Internet für alle Bergsportler.

Die vorgelegte Mehrjahresplanung wurde intensiv diskutiert und an die Vorstellungen der Sektio-
nen angepasst, so dass nun eine Planung vorliegt, die auf breite Zustimmung im Verband trifft.

Voraussetzung für die Realisierung der ehrgeizigen Ziele war die Erhöhung des sogenannten 
„Verbandsbeitrages“. Darunter versteht man den Anteil, den die Sektionen zur Finanzierung der 
gemeinsamen solidarischen Aufgaben an den Hauptverein abführen. Bislang liegt er bei 25,54 
Euro und wird 13 Jahre nach der letzten Erhöhung angehoben, auf 27,50 Euro pro Mitglied pro 
Jahr. Für beide Tagesordnungspunkte, die Verabschiedung der Mehrjahresplanung und die 
Erhöhung des Verbandsbeitrages, gab es bereits bei der Hauptversammlung Ende Oktober 2011 
in Heilbronn einen Beschluss, nachträglich entstanden jedoch Zweifel an der formalen Gültigkeit. 
Um einen beanstandungsfreien Beschluss zu dieser für den gesamten DAV so wichtigen Frage 
zu erhalten, wurde eine außerordentliche Hauptversammlung einberufen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.alpenverein.de.
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I Deutscher Motorsport Verband wählt neue Verbandsführung

(DOSB-PRESSE) Nach überstandener Finanz-Krise wird der Deutsche Motorsport Verband 
(DMV) in Frankfurt mit neuer Verbandsführung seine Rolle als einer der Träger des Motorsports 
in Deutschland wieder übernehmen können. Der neue Präsident, Wilhelm A. Weidlich, habe den 
Verband innerhalb eines Jahres saniert: Diese Nachricht konnten die Mitglieder in der Jahres-
hauptversammlung am vorigen Samstag (4. Februar) in Bad Hersfeld entgegennehmen.

Weidlich, selbständiger Unternehmensberater aus Österreich, war früher auch Geschäftsführer 
des DMV. „Nur mit der großartigen Hilfe der Mitglieder war diese Rettung in so kurzer Zeit 
möglich“, sagte er. Ein harter Sparkurs, so heißt es in einer Verbandsmitteilung, habe das übrige 
getan, „der Verband ist schuldenfrei“. 

Das neue geschäftsführende Präsidium besteht nun aus Präsident Weidlich, Neunkirchen/Öster-
reich, Vizepräsident Bernd Schmidt, Holzgerlingen, Schatzmeisterin Petra Fuchsberger, Oberts-
hausen, und Sportpräsident Gunther David, Mönchengladbach.

Dem DMV gehören 400 Clubs, darunter der Badische Motorsportclub in Hockenheim, und aktuell 
15.000 Mitglieder an. Zu den bekanntesten Serien zählt die TCC- und die Kart-Championship. 
Die neue Verbandsführung, heißt es weiter, wolle den DMV auch wieder mit Großveranstaltun-
gen ins Rampenlicht bringen. 

Zu den wichtigsten Partnern des DMV gehören AvD und ADMV, deren Ortsclubs auch vom DMV 
betreut werden.

Im Anschluss an die Jahreshauptversammlung wurden die DMV-Meister geehrt. Auf der Liste der 
350 Sportler aller Disziplinen des Auto- und Motorradsports standen auch die DMV-Sportler des 
Jahres 2011, die Weltmeister Sebastian Vettel (Formel 1) und Stefan Bradl (Motorrad). Von 
beiden wurde eine Grußbotschaft verlesen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dmv-motorsport.de.

I DFB vergibt den Integrationspreis

(DOSB-PRESSE) Bundeskanzlerin Angela Merkel ist Ehrengast der Verleihung des DFB- und 
Mercedes-Benz Integrationspreises am Freitag in Berlin. Bereits im fünften Jahr in Folge wird der 
Preis vom Deutschen Fußball-Bund und seinem Generalsponsor an Vereine, Schulen und 
Projekte vergeben.

Die Veranstaltung im Hotel InterContinental, Budapester Straße 2 in Berlin beginnt am Freitag 
um 13 Uhr.  Der Deutsche Fußball-Bund lädt zur Berichterstattung ein. Eine Anmeldung ist 
online noch bis Mittwoch, 8. Februar über das Presseportal des DFB möglich.

Die Preise werden in einer einstündigen Zeremonie im Beisein der Bundeskanzlerin und von 
DFB-Präsident Theo Zwanziger verliehen. Kurze Filmporträts der Nominierten finden sich aktuell 
auf DFB-TV.
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I Tischtennis: Jie Schöpp ist neue Damen-Bundestrainerin

(DOSB-PRESSE) Die ehemalige Europameisterin Jie Schöpp ist neue Bundestrainerin der 
Damen beim Deutschen Tischtennis-Bund (DTTB). Jörg Bitzigeio, der auf eigenen Wunsch von 
den Aufgaben im Damenbereich entbunden wurde, tauscht nach sechs Jahren als Damen-
Bundestrainer mit der 44-jährigen die Position und ist nun zunächst bis Schuljahresende für die 
Internatsgruppe am Deutschen Tischtennis-Zentrum in Düsseldorf zuständig. 

Eva Jeler bleibt Cheftrainerin des gesamten weiblichen Bereichs, den der DTTB erst im Dezemer 
neu strukturiert hatte. Bitzigeio, der das Damen-Team 2010 zur WM-Bronzemedaille geführt 
hatte, konzentrierte sich zuletzt auf Planung, Steuerung und Wettkampfbetreuung. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.tischtennis.de.

I 15. Bremer Sport-Zukunftsforum mit 100 Teilnehmern

(DOSB-PRESSE) Mit rund 100 Teilnehmern hat sich das 15. Bremer Sport-Zukunftsforum des 
Landessportbundes (LSB) Bremen dem Thema „Mitarbeitergewinnung in Zeiten harten Wett-
bewerbs“ gewidmet. Um im Spannungsfeld zwischen privat organisiertem Sport, gewerblichem 
Sport, Ganztagsschule und Sportvereinen zu bestehen, so die Ergebnisse, müssten die Vereine 
vor allem mit nachgefragten Angeboten, Transparenz und Kooperationen (z.B. mit anderen Ver-
einen, Krankenkassen, sozialen Einrichtungen) reagieren. Weitere Punkte seien qualifizierte 
Übungsleiter/innen und eine gute Darstellung, das „Image“ in der Öffentlichkeit. Natürliche Plus-
punkte des Vereinssports sind von jeher Gemeinschaftsgefühl und Vielfalt.

Prof. Christian Wopp von der Universität Osnabrück, wies darauf hin, dass weit mehr als 50 
Prozent der sportlichen Aktivitäten privat organisiert würden mit Schwerpunkten Ausdauer und 
Gesundheit. Sieben Millionen Mitglieder seien in 6500 Fitnessanlagen aktiv. Zu beachten seien 
auch die jugendlichen Sportszenen. Die Sportvereine hätten ihren höchsten Organisationsgrad 
bei den 7- bis 14-Jährigen. Kaum erreicht würden Mädchen und Frauen mit Migrationshinter-
grund; hier liege Bremen am Ende der bundesweiten Skala. Die Potenziale für die Vereine seien 
bei weitem noch nicht ausgeschöpft wie etwa in Kindertages- und Senioreneinrichtungen, sagte 
Wopp. Der Rückgang der Schülerzahlen führe zu aufgegebenen Schulstandorten, die gegebe-
nenfalls für den Sport zu retten seien. Die sportliche Sozialisation werde künftig eher in den 
(Ganztags-)Schulen stattfinden, so Wopp. Deren großer Vorteil auch für die Sportvereine: Man 
erreiche alle Kinder. Die enorme Verdichtung von Schule und Studium, die er sehr kritisch sehe, 
könne durchaus zu einer geringeren Bereitschaft für den Leistungssport führen.

In der Auswertung nannte Prof. Wopp als (Teil-)Aspekte einer erfolgreichen Personalentwicklung 
Niedrigschwelligkeit, attraktive Aufgaben, klare Aufgabenstrukturen, eindeutige Zuständigkeiten, 
zeitliche Begrenzung, persönlichen Nutzen, Identifikation mit der Institution, Arbeit im Team und 
professionelle Unterstützung. Erfolge in der Arbeit müssten unmittelbar sichtbar sein. 

Die Materialen des 15. Bremer Sport-Zukunftsforums „Mitarbeitergewinnung in Zeiten harten 
Wettbewerbs“ sind von März an im Internet zu finden unter www.lsb-bremen.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I „Vision Gold“ stellt Kugelstoßer David Storl und Goalball vor

(DOSB-PRESSE) „Vision Gold“, das Olympia-Magazin beim TV-Sender N24, stellt in seiner 
nächsten Sendung am 23. Februar den Kugelstoßer David Storl und die Goalballer rund um 
Reno Tiede bei der SSG Blista Marburg vor.

David Storl gilt als Jahrhunderttalent – und seit er als Jugendlicher dem Mehrkampf ade sagte 
und sich ganz aufs Kugelstoßen konzentrierte, hat er Titel um Titel gesammelt: U18- und U20-
Weltmeister, Junioreneuropameister, U23-Europameister. 2011 die Krönung: Weltmeister – der 
bisher jüngste. 2012 wird er der sein, den alle schlagen wollen: vor allem bei den Olympischen 
Spielen in London. „Vision Gold“ hat David Storl begleitet: nach seinem Triumph in Südkorea 
beim „Champion des Jahres“, ins Trainingslager nach Kienbaum, bei seinem Heim-Meeting in 
Chemnitz. Außerdem besuchte ihn das Team zu Hause besucht.

Die Hochburg der Goalballer befindet sich im hessischen Marburg. Hier haben die Reporter 
Reno Tiede, seine Freundin Swetlana Otto und jede Menge andere Goalballer getroffen. Sie 
zeigen uns ihren dynamischen Sport und gewähren uns einen Einblick in ihr Training.

Die Sendung wird am 23. Februar um 18:30 Uhr bei N24 gezeigt (Wiederholungen: 24. Februar 
um 13:05 Uhr und 25. Februar um 09:30 Uhr). Wer die Sendung verpasst hat, kann sie jederzeit 
unter www.visiongold.tv sehen.

I Führungs-Akademie des DOSB legt ihr Jahresprogramm vor

(DOSB-PRESSE) Die Führungs-Akademie (FA) des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) in Köln hat ihr Jahresprogramm 2012 jetzt in gedruckter Form vorgelegt. Auf insgesamt 
46 Seiten werden alle im laufenden Kalenderjahr bundesweit ausgeschriebenen Veranstaltungen 
ausführlich vorgestellt. 

Die Akademie versteht sich als eine zentrale Serviceeinrichtung für die Mitgliedsorganisationen 
des DOSB und thematisiert hauptsächlich Fragen und Probleme in Zusammenhang mit 
modernem Sportmanagement und Sportentwicklung. Anliegen dabei ist es, die Stärken des 
organisierten Sports noch besser herauszustellen und somit für noch mehr Professionalität zu 
sorgen.

Das Programm enthält 40 Ein- und Zweitagesveranstaltungen: „Das neue Jahresprogramm der 
Führungs-Akademie hat es in sich und präsentiert für 2012 in gewohnt abwechslungsreicher 
Manier nachgefragt Bewährtes und attraktive Premieren“, kündigen DOSB-Vizepräsident Walter 
Schneeloch, zugleich Vorsitzender des Vorstands des Trägervereins der FA, und FA-Direktorin 
Gabriele Freytag in ihrem gemeinsamen Vorwort an. 

Erstmals geht das FA-Team mit Tagungen auch auf Reisen: Die in der Vergangenheit stets stark 
nachgefragte Veranstaltung „Die Geschäftsstelle als kompetenter Dienstleister“ findet außer in 
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Köln auch in der Sportschule Werdau in Sachsen (am 22. und 23. März) sowie in der 
Sportschule Bad Blankenburg in Thürin-gen (am 18. und 19. Juni) statt.

Mehrere FA-Seminare kreisen um die wichtige Ressource ehrenamtliches Engagement und 
Einstellung von (hauptamtlichen) Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: „Ehrenamtliche gewinnen, 
fördern und binden: Ansätze für das Ehrenamt im Sport“ lautet der Titel der Veranstaltung vom 
19. bis 20. November, die aufklären will, wie Vereine und Verbände die Gewinnung und Bindung 
von ehrenamtlichem Personal zeitgemäß und aktiv gestalten können. Dabei sollen auch erfolg-
reiche Beispiele aus anderen Ländern aufzeigt werden. Die Leitung haben Daniel Illner von der 
FA und Dirk Steinbach, der das laufende EU-Projekt „Training 4 Volunteers“ leitet.

Um das Thema Finanzen geht es gleich Anfang März bei einem Seminar mit dem Titel „Vom 
Beleg zur Bilanz: Aufbau eines Rechnungswesens im Sportverband“ (8. und 9.), ähnliche Semi-
nare gibt es im Laufe des Jahres noch zur Umsatzsteuer in Verein und Verband, zum Sponso-
ring und über die Grundlagen zum modernen Finanzmanagement. 

In der zweiten Jahreshälfte werden speziell Führungskräfte von Bundesligisten in den unter-
schiedlichen Sportarten in Köln erwartet: „Bundesliga Spezial 2012: (Neu-) Bundesligisten als 
Arbeitgeber“ lautet hier der Titel. Und pünktlich zum Jahreswechsel ist eine der letzten Veran-
staltungen tituliert mit: „Fit für den Vorstand 2013“. 

Das Jahresprogramm der FA des DOSB in Köln, Willy-Brandt-Platz 2, Tel. 0221/22122013 kann 
auch per E-Mail angefordert werden unter info@fuehrungs-akademie.de; tagesaktuelle Informa-
tionen gibt es auch im Internet unter: www.fuehrungs-akademie.de. 

Es wird empfohlen, sich wegen der großen Nachfrage nach (begrenzten) Teilnahmeplätzen 
möglichst umgehend für die einzelnen Veranstaltungen anzumelden. 

I SPD-Bundestagsfraktion schreibt Vereinswettbewerb aus

(DOSB-PRESSE) Die Bundestagsfraktion der SPD hat einen Wettbewerb ausgeschrieben, der 
unter dem Motto steht „Sport in Deutschland – aktiv für Integration und Demokratie“. Sie will 
damit, wie es in der Ausschreibung heißt, Vereine, Initiativen oder Projekte des Sports auszeich-
nen, „die sich in besonderer Weise für Integration, für Demokratie oder im Kampf gegen Rassis-
mus und Rechtsextremismus engagieren, die etwas Außergewöhnliches leisten und damit das 
Miteinander stark fördern“.

Sport und vor allem der gemeinsam ausgeübte Sport im Verein, so heißt es weiter, spielten eine 
besondere Rolle, wenn es um die Integrationvon Jugendlichen – und Erwachsenen – mit Migra-
tionshintergrund gehe, von Kindern und Jugendlichen aus sozialschwachen Familien oder auch 
in der Integration von Menschen mit Behinderung. Die Teilhabe aller stehe im Vordergrund. 
„Hierbei leisten verschiedenste Initiativen und Projekte des Sports seit vielen Jahren eine wichti-
ge und erfolgreiche Arbeit.“

Bis zum 24. Februar können sich Vereine, Initiativen oder Projekte bewerben. Weitere Informa-
tionen und das Bewerbungsformular finden sich online unter www.spdfraktion.de/sport.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2011 (1):

I Die MTG Horst punktet mit ihrer Integrationssportabteilung

I Essens größter Sportverein hat seine Angebote für Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund in der Abteilung „United Sports“ gebündelt

„Sie kennen bestimmt das Sprichwort: ‚Tue Gutes und rede darüber’. Genau das haben wir mit 
unserer Abteilung ‚United Sports’ gemacht. Jeder Fußball- oder Handballverein leistet einen 
Beitrag zur Integration. Denn hier sind die Regeln international. Man kann gleich mitmachen, 
ohne die Sprache zu sprechen. Der Unterschied ist nur, dass wir darüber reden – und die 
anderen oft nicht“, so umreißt Gerhard Kämpkes die Gründe für die Bewerbung bei den „Sternen 
des Sports“ 2011, die dem Verein schließlich nicht nur den Landessieg in Nordrhein-Westfalen 
bescherte, sondern auch an diesem Dienstag in Berlin auch den „Großen Stern des Sports in 
Gold“ für den Bundessieger.

Vorbilder zum Anfassen

Der erste Vorsitzende der Märkischen Turngemeinde 1881 e.V. Essen-Horst ist stolz auf die 
Initiative seiner jungen Abteilungsvorstände. Die Idee für „United Sports“ kam nämlich nicht etwa 
von der Vereinsleitung, sondern von Sportlern mit Migrationshintergrund, die selbst über das 
Training bei der MTG Horst den Sport für sich entdeckt haben. „Sebastian Tlatlik, ein erfolgrei-
cher Boxer unseres Vereins mit polnischen Eltern, hat mich angesprochen. Er und seine Freun-
de wollten die positiven Erfahrungen, die sie durch den Sport gemacht haben, an andere Kinder 
und Jugendliche aus Einwandererfamilien weitergeben. Deshalb haben sie angeregt, eine eigene 
Abteilung zu gründen und sie selbst ehrenamtlich zu leiten.“ 

Seit mittlerweile drei Jahren existiert die Abteilung „United Sports“, die zum Aushängeschild des 
Vereins geworden ist. Bis auf einen haben alle sieben Abteilungsvorstände ausländische Wur-
zeln, d.h. sie können die Situation ihrer Schützlinge bis ins Detail nachvollziehen und verstehen. 
Gleichzeitig sind die Trainer und Abteilungsvorstände, die zum großen Teil studieren, selbst 
wichtige Vorbilder für eine gelungene Integration. Das findet auch in der Öffentlichkeit große 
Anerkennung: „Im März 2011 sind unsere Abteilungsvorstände im Rahmen von ‚Essens Beste’ 
ausgezeichnet worden. Das ist ein Wettbewerb, der ehrenamtliches Engagement in allen Berei-
chen ehrt. Unser junges Team bekam den Preis, weil sie sich als Migranten für die Vereinsarbeit 
einsetzen“, erzählt Gerhard Kämpkes.

Umgangssprache Deutsch

Inhaltlich liegt der Schwerpunkt bei „United Sports“ auf Kampfsport. Im Angebot sind unter 
anderem Boxen, Taekwondo und Selbstverteidigung. Im Ring oder auf der Matte stehen sich 
Nachwuchssportler aus Afghanistan und der Türkei, aus Marokko und Deutschland oder aus 
dem Libanon und Vietnam gegenüber. Alle sprechen Deutsch miteinander. 
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Als Boxtrainer hat Sebastian Tlatlik seine ganz eigene Methode, um Spannungen zu entschärfen 
und schlechte Stimmung zu vertreiben. „Wenn mal einer mies drauf ist, dann stellt er ihn eine 
Viertelstunde an die ‚Maisbirne’ - einen Sack, der mit Mais gefüllt ist. Jeder, der 15 Minuten mit 
den Boxhandschuhen darauf eingedroschen hat, ist danach so müde, dass er alles andere 
vergisst“, erklärt der erste Vorsitzende. 

Viel Sport für wenig Geld

Ein wichtiger Faktor für die erfolgreiche Arbeit der Integrationssportabteilung ist der niedrige 
Monatsbeitrag. Er liegt bei ‚United Sports’ bei nur 3,50 Euro. Und das hat seinen Grund: Zum 
Einzugsgebiet des Vereins gehören auch die beiden Hochhaussiedlungen Hörsterfeld und Berg-
mannsfeld, die als soziale Brennpunkte gelten. Über 50 % der Kinder und Jugendlichen haben 
hier einen Migrationshintergrund und leben fast ausschließlich von Sozialhilfe. Neben dem wö-
chentlichen Sportangebot bietet „United Sports“ deshalb auch verschiedene Freizeitaktivitäten 
an. Gemeinsam werden Besuche in Spaßbädern, Freizeitparks oder Wochenendfahrten geplant 
und organisiert.

I Eishockeyspieler Sinan Akdag: „Türkische Jungs spielen alle Fußball“

Natürlich hat Sinan Akdag einst gekickt, aber im Eishockey war er besser. Der erste DEL-
Spieler türkischer Herkunft spricht im Interview mit Nicolas Richter über seine Erfahrungen als 
Fremdgänger.

DOSB-PRESSE: Wie viele Interviews haben Sie in den vergangenen Jahren gegeben, weil Sie 
der erste türkischstämmige Spieler in der Deutschen Eishockey-Liga waren, der DEL?

SINAN AKDAG: Schon ein paar, aber so wild ist das nicht. Es war natürlich ein Thema am 
Anfang, weil ich eben der erste war. Inzwischen hat sich das beruhigt, ab und zu werde ich noch 
darauf angesprochen.

DOSB-PRESSE: Wird Ihre Herkunft in der Szene überhaupt noch thematisiert, von wem und wie 
auch immer?

AKDAG: Von den Mitspielern schaut da keiner drauf, und die Zuschauer in Krefeld haben sich 
daran gewöhnt. Wenn jemand nicht so viel mit Eishockey zu tun oder zum ersten Mal ins Stadion 
geht, denkt er natürlich „Oh, ein türkischer Spieler“. Aber für die, die ich kenne, ist das nichts 
Besonderes. Abgesehen davon bin ich ja auch nicht mehr der einzige, in Nürnberg gibt es jetzt 
noch einen DEL-Spieler mit türkischem Hintergrund.

DOSB-PRESSE: Würden Sie in der Türkei auch Eishockey spielen?

AKDAG: Glaube ich kaum, Eishockey ist da nicht so populär. Es wird überhaupt erst seit ein paar 
Jahren gespielt und es gibt nur ganz wenige Hallen, das Nationalteam spielt bei der D-WM, das 
ist die unterste Kategorie. Die Jungs in der Türkei spielen alle Fußball, wie die türkischen Jungs 
in Deutschland auch. 

DOSB-PRESSE: Und warum spielen Sie Eishockey?
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AKDAG: In meinem Geburtsjahr (1989, d. Red.) wurde mein Heimatverein SB Rosenheim zum 
letzten Mal Deutscher Meister. Wir haben direkt neben der Eishockey-Halle gewohnt – meine 
Eltern wohnen da noch –, deswegen war das die erste Option. Mein Vater kannte den Sport 
nicht, aber er ist ins Stadion gegangen, hat sich das angeschaut und fand's interessant. Da hat 
er mich angemeldet.

DOSB-PRESSE: Konnte man mit Eishockey punkten bei den Kumpels? Sie hatten ja wahr-
scheinlich auch türkische Freunde.

AKDAG: Das war ein ziemlicher Mischmasch. Ich hatte türkische Freunde und polnische, slowe-
nische und natürlich deutsche. Die türkischen kannten Eishockey nicht so gut, die anderen aber 
schon. Außerdem habe ich ja trotzdem mit Fußball gespielt, ich war sogar im Verein, gleichzeitig 
mit Eishockey. Deshalb war das ganze Thema nicht interessant, ich war kein Außenseiter.

DOSB-PRESSE: Und wie war das umgekehrt? Deutsches Eishockey ist in der Spitze sehr 
international, aber in der Rosenheimer Jugendabteilung ...

AKDAG:  … da gab es kaum Spieler mit ausländischen Wurzeln. Ich hab ganz am Anfang, 
vielleicht bis etwa acht Jahre, ein paar Ausgrenzungen erlebt, aber danach eigentlich nicht mehr. 
Wenn man jahrelang zusammenspielt, freundet man sich halt an, da achtet man auf so etwas 
wie Herkunft nicht mehr. 

DOSB-PRESSE: Sie sind mit 17 nach Krefeld gekommen. War das schwer am Anfang, so als 
Oberbayer im Rheinland?

AKDAG: Ich war sehr jung, das stimmt. Aber ich bin mit zwei anderen Spielern aus Rosenheim 
hergekommen, mit denen ich schon als Vierjähriger zusammengespielt habe, einer von ihnen 
war am Anfang mein Mitbewohner. Das hat's leichter gemacht. Ansonsten spricht man hier halt 
mehr Hochdeutsch. Das Bayerische kennen die Leute nicht so, aber sie mögen es. Ich hab mich 
auch ein bisschen angepasst mit der Zeit.

DOSB-PRESSE: Das „R“ rollt schon noch.

AKDAG: Ja, aber in Rosenheim habe ich wesentlich stärker Bayerisch gesprochen. Wenn das 
alle tun, macht man's halt genauso.

DOSB-PRESSE: Sie haben sich etabliert, Ihr Vertrag wurde gerade verlängert. Ist ihr Aufstieg für 
die örtliche türkische Gemeinde ein Anlass, sich häufiger die Pinguine anzusehen?

AKDAG: Na ja, Eishockey ist in Krefeld zwar die Nummer Eins, aber die Türken, die ich kenne, 
interessieren sich trotzdem mehr für Fußball – für türkischen halt. Die wissen gar nicht, wann ein 
Spiel von uns ist. Es gibt eine Person, die Eishockey nicht kannte und durch mich kennengelernt 
hat. Das ist meine Freundin.

DOSB-PRESSE: Sie haben im Dezember ihr Debüt in der Nationalmannschaft gegeben. Sind 
Sie froh, nicht dem hohen öffentlichen Druck ausgesetzt gewesen zu sein bei der Frage, für 
welches Land Sie spielen? Wo der Sport die türkische Seite doch nicht zu interessieren scheint.
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AKDAG: Diese Frage hat sich mir gar nicht gestellt. Ich bin in Deutschland geboren und groß 
geworden und habe schon seit der U 16 in allen Nationalmannschaften gespielt. Für mich war 
immer klar, für wen ich spiele. Ich bin einfach stolz auf mein erstes Länderspiel, und meine Eltern 
auch. 

Zur Person: Sina Akdag – türkischer Bayer im Rheinland

Sinan Akdag wurde 1989 in Rosenheim geboren, damals die Heimat des Deutschen 
Eishockey-Meisters (Sportbund, heute Starbulls Rosenheim, 2. Bundesliga). Mit fünf Jahren 
nahm Akdag den Puck auf, den er gut genug beherrschte, um später in die deutschen 
Junioren-Auswahlen berufen zu wernden. Mit 17 schloss er einen Vertrag mit den Krefelder 
Pinguinen ab, Club der Deutschen Eishockey-Liga (DEL), für den er seit der Saison 2008/09 
regelmäßig zum Einsatz kommt. Am 14. Dezember 2011 machte der Verteidiger gegen 
Russland sein erstes A-Länderspiel.

Weitere Informationen zum Thema finden sich online unter www.integration-durch-sport.de.

I Im Februar vor 60 Jahren in Oslo

I Olympische Winterspiele 1952 wieder mit deutscher Beteiligung

Sieben Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges hatte sich in Europa das sportliche Leben 
wieder weitgehend normalisiert. Erstmalig fanden 1952 die Olympischen Winterspiele in einem 
skandinavischen Land statt, von wo aus der moderne Skisport ein Jahrhundert früher seinen 
Siegeszug durch angetreten hatte. Mit der Teilnahme von Wintersportlern aus 30 Nationen gab 
es eine neue Höchstzahl. Portugal und Neuseeland waren erstmalig, Japan und Deutschland – 
1948 in St. Moritz als Kriegsschuldländer vom IOC noch ausgeschlossen – wieder dabei.

Bei der 45. IOC-Session im Mai 1951 in Wien hatte die Versammlung der Olympier die end-
gültige Anerkennung des 1949 gegründeten bundesdeutschen NOK beschlossen und auf der 
Grundlage der Existenz auch eines ostdeutschen DDR-Komitees eine Einigung der Sportführer 
beider deutscher Teilstaaten mit dem Ziel der Bildung einer gesamtdeutschen Mannschaft 
empfohlen. Unmittelbar nach dieser Wiener IOC-Entscheidung trafen am 17. Mai 1951 Vertreter 
beider deutscher Komitees in Hannover zu ersten Verhandlungen zusammen, die jedoch keinen 
Erfolg brachten.

Wenige Tage später konkretisierte das IOC-Exekutivkomitee daraufhin im Beisein von west- und 
ostdeutschen Vertretern die Wiener Empfehlungen und gab darüber ein Kommunique heraus, in 
dem einstimmig festgelegt wurde, „dass für die Olympischen Spiele 1952 die besten deutschen 
Amateursportler ausgewählt würden, ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz und nur in Übereinstim-
mung mit den Olympischen Regeln“.

Obwohl die Aufstellung einer gemeinsamen Mannschaft unter sportlichen Gesichtspunkten kein 
Problem gewesen wäre, brachten die folgenden gesamtdeutschen Beratungen – insbesondere 
im November 1951 in Hamburg und Kassel – aus politischen Gründen keine Lösung. So nahmen 
schließlich 53 bundesdeutsche Sportlerinnen und Sportler an den Spielen in der norwegischen 
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Hauptstadt teil, die sich zuvor bei Ausscheidungskämpfen im Rahmen der VII. Internationalen 
Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen qualifiziert hatten. Die Teilnahme einer eigenen 
DDR-Mannschaft hatte das norwegische Organisationskomitee unter Hinweis auf das einzig vom 
IOC anerkannte bundesdeutsche NOK abgelehnt.

Die Spiele im Mutterland des Skisports

Insgesamt 22 Wettbewerbe waren in Oslo ausgeschrieben worden, und mit Ausnahme von 
Abfahrt und Riesenslalom konnten alle Disziplinen in unmittelbarer Nähe der norwegischen 
Hauptstadt ausgetragen werden.

Über 500.000 Zuschauer sorgten nicht nur für eine gute finanzielle Grundlage, sondern trugen 
als fachkundige und faire Beobachter an den einzelnen Wettkampfstätten durch ihre Begeiste-
rung ganz wesentlich zu einem imposanten Rahmen und einer sportlichen Atmosphäre bei. Das 
Olympische Feuer hatten die Veranstalter nicht aus Griechenland geholt, sondern in der norwe-
gischen Landschaft Telemark entzündet, wo die Wiege des nordischen Skilaufs stand, und dann 
über drei Tage durch 94 Skiläufer ins Osloer Bislet-Stadion bringen lassen, wo König Hakon VII 
die Spiele am Vormittag des 15. Februar feierlich eröffnete.

Die Gastgeber hatten sich vor allem auf die nordischen Skiwettbewerbe hervorragend vorbereitet 
und konnten den sieggewohnten Finnen in mehreren Disziplinen das Nachsehen geben. So 
feierten 130.000 begeisterte Zuschauer auf der Holmenkollen-Schanze am Stadtrand der norwe-
gischen Hauptstadt einen Doppelsieg im Skispringen durch die Norweger Bergmann und Falkan-
ger, so gewann Simon Slattvik die Goldmedaille in der Nordischen Kombination aus Sprung und 
Lauf, und so gab es schließlich durch Hallgeir Brenden auch einen klaren Langlaufsieg über 18 
Kilometer. Die anderen drei nordischen Wettbewerbe, 50-Kilometer-Lauf Männer, 10-Kilometer-
Lauf Frauen und 4x10-Kilometer-Staffel der Männer, endeten allerdings mit finnischen Erfolgen.

Die alpinen Wettbewerbe standen bei den Damen ganz im Zeichen der 19jährigen Amerikanerin 
Andrea Lawrence-Mead, die im Riesenslalom und Spezialslalom siegte und im Abfahrtslauf nur 
durch einen Sturz um ihre Medaillenchance kam. Die in Oslo schon 28jährige Mirl Buchner aus 
Deutschland konnte sich drei Medaillen erkämpfen: Silber in der Abfahrt sowie Bronze im 
Spezial- und Riesenslalom. Noch größere Chancen hätte sie 1948 in St. Moritz gehabt, wo sie 
als Deutsche nicht starten durfte.

Bei den Herren gab es drei verschiedene Sieger in den alpinen Konkurrenzen: Zeno Colo 
(Italien) in der Abfahrt, Stein Eriksen (Norwegen) im Riesenslalom und Othmar Schneider 
(Österreich) im Spezialslalom. Nur die Spezialslalom-Wettbewerbe konnten am Rødkleiva-Hang 
in der Nähe von Oslo durchgeführt werden; mit Abfahrt und Riesenslalom musste man in das 
120 Kilometer entfernte Noregebirge nach Norefjell ausweichen.

Rekordzuschauerzahlen gab es auch bei den in Norwegen sehr populären Eisschnelllaufwettbe-
werben, bei denen die Gastgeber einen dreifachen Erfolg von Hjalmar Andersen bejubeln konn-
ten, der über 1.500, 5.000 und 10.000 Meter Gold für Norwegen holte und gleichzeitig neue 
olympische Rekordzeiten lief. Einen Doppelsieg für die USA gab es über die Sprintstrecke von 
500 Meter. Im Eiskunstlaufen gingen die Goldmedaillen an Aktive aus drei Ländern. Dick Button 
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(USA) verteidigte bei den Herren seinen Sieg von St. Moritz souverän und bei den Damen 
gewann die Engländerin Jeanette Altweg. Einen klaren deutschen Erfolg gab es im Paarlauf 
durch Ria Baran und Paul Falk, die im gleichen Jahr heirateten und als Profis in einer Eisrevue 
glanzvolle Erfolge feierten.

Auf der Naturbahn in den Frognerseter-Bergen dominierten die schwergewichtigen deutschen 
Bobs mit Anderl Ostler an der Spitze sowohl im Zweier- wie im Viererbob und holten mit klarem 
Vorsprung beide Goldmedaillen. Dabei brachten die vier Schwergewichtler in Ostlers Bob 
insgesamt 473,5 Kilo auf die Waage. Letztmalig wurden in Oslo die Bobwettbewerbe ohne 
Gewichtsbeschränkung ausgetragen. Der Sieg im Eishockeyturnier fiel erneut an Kanada, das 
sich lediglich gegen die Nachbarn aus den USA ein Unentschieden leistete, die sich vor Schwe-
den die Silbermedaille holten. Im Medaillenspiegel hatten die Gastgeber mit sieben Gold-, drei 
Silber- und sechs Bronzemedaillen klar die Führung vor den USA (4/6/1) und Finnland (3/4/2). 
Als Vierter folgte die deutsche Mannschaft (3/2/2).

Friedrich Mevert

I Die „Europäische Dimension des Sports“

I Bericht des EOC EU-Büros in Brüssel zur rechtlich nicht bindenden Entschließung 
des Europäischen Parlaments vom 2. Februar 2012

Am 2. Februar hat das Europäische Parlament (EP) eine rechtlich nicht bindende Entschließung 
zur „Europäischen Dimension des Sports“ angenommen. Die Entschließung ist die Antwort auf 
die Mitteilung der EU-Kommission zum gleichen Thema vom 18. Januar 2011.

Aus Sicht des organisierten Sports ist der Grundtenor der Entschließung sehr positiv. Der beson-
dere Wert der Entschließung besteht darin, dass das EP den Sport als horizontales Thema defi-
niert und sowohl seine soziale, gesellschaftliche, erzieherische Rolle als auch seine ökonomi-
sche Bedeutung heraushebt.

Der Bericht stellt eine Zusammenstellung verschiedenster Einzelpunkte dar, was die Interessen-
divergenz des EP gut widerspiegelt. Dadurch gibt es aber auch Redundanzen, eine geringe 
Fokussierung und teilweise sogar widersprüchliche Aussagen. Aus Sicht der Autonomie des 
Sports ist dieses aber nicht unbedingt negativ, da weitergehende Forderungen, die Organisation 
des Sports betreffend, nicht mehrheitsfähig waren.

Die Entschließung wird die künftige Sportpolitik auf europäischer Ebene kurzfristig (bis 2014) 
kaum beeinflussen, da die Kommission und Mitgliedsstaaten ihre Prioritäten schon festgelegt 
haben (u.a. im Arbeitsplan der Sportminister vom 20. Mai 2011). Interessant wird aber sein, 
welchen Einfluss die Entschließung auf die europäische Sportpolitik 2014 bis 2020 entfalten wird.

Wichtige Themen im Einzelnen:

1. Autonomie
68. „weist darauf hin, dass eine verantwortungsvolle Verwaltung im Sport eine 

24  I  Nr. 6  l  07. Februar 2012



DOSB I Sport bewegt!

Voraussetzung für die Autonomie und die Selbstregulierung von Sportverbänden im 
Einklang mit den Grundsätzen der Transparenz, der Rechenschaftspflicht und der 
Demokratie bildet; betont, dass es bei Korruption im Sport keine Toleranz geben darf; 
verweist auf die Notwendigkeit einer angemessenen Vertretung aller Interessenträger im 
Entscheidungsfindungsprozess“. 

2. Als Lobbyerfolg des EOC EU-Büros ist Ziffer 63 zu werten, in der das EP die Einbezieh-
ung des Sports in die künftige Strukturpolitik fordert. Diese Aussage könnte bei der 
künftigen Befassung des EP zur Europäischen Strukturpolitik noch eine wichtige Rolle 
spielen:
63. „weist darauf hin, dass der Breitensport unter dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung und dem Europäischen Sozialfonds gefördert werden sollte, was 
Investitionen in Sportinfrastrukturen ermöglichen sollte“.

3. In anderen Themenbereichen wie Integration, Gesundheit (Fokus auf Ältere) , Antidiskri-
minierung, Schulsport oder Duale Karriere (u.a. Ziffern 3, 7, 46,47,94) werden die Euro-
päische Kommission und die Mitgliedsstaaten aufgefordert, finanzielle und inhaltliche 
Unterstützung zu leisten. Diese Forderung zielt sowohl auf das künftige Sportförderpro-
gramm als auch auf Einzelprogramme wie „Gesundheit“ oder „Lebenslanges Lernen“ ab. 

4. Integrität (Ziffern 84-85)
84. fordert die Mitgliedstaaten auf, alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um 
illegale Machenschaften, die die Integrität des Sports untergraben, zu verhindern und zu 
bestrafen und als Straftatbestand festzulegen.

5. Doping (Ziffern 28-30)
Gleichlautend mit der Auffassung der Expertengruppe Antidoping fordert das EP, den 
Handel mit Dopingsubstanzen dem Drogenhandel gleichzusetzen und entsprechend 
nationale Rechtsvorschriften zu verabschieden. Der Hinweis auf die Grundrechte der 
Sportler wird mit hoher Sicherheit von EU Elite Athletes aufgenommen werden, um Teile 
des WADA-Codes (z. B. wherabouts) anzugreifen.
28. „unterstreicht, wie wichtig die Unterstützung der Bekämpfung von Doping durch 
Vorbeugungs- und Informationskampagnen unter Wahrung der Grundrechte der Sportler 
ist, insbesondere in Bezug auf die jüngsten Sportler; fordert die Mitgliedstaaten auf, den 
Handel mit Dopingmitteln in der Welt des Sports dem Drogenhandel gleichzustellen und 
entsprechende nationale Rechtsvorschriften zu verabschieden, um die Koordinierung auf 
europäischer Ebene in diesem Bereich zu verbessern; ruft die Welt-Antidoping-Agentur 
(WADA) dazu auf, ein leicht zu handhabendes Verwaltungssystem zu schaffen, das mit 
dem EU-Recht vereinbar ist“.

6. Die Olympische Bewegung wird in Ziffer 20 und 94 direkt angesprochen:
„20. ersucht die Kommission und die Mitgliedstaaten, dahingehend auf das Internationale 
Olympische Komitee einzuwirken, dass es seine eigenen in der Olympischen Charta 
festgelegten Regeln durchsetzt, die jede Demonstration oder politische, religiöse oder 
rassistische Propaganda bei Sportveranstaltungen untersagen, und gleichzeitig dafür 
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sorgt, dass Frauen nicht durch politischen Druck zum Verstoß gegen diese Regel ange-
halten werden oder die Regel umgangen wird, indem Frauen von ihrem Land nicht zum 
Wettkampf entsendet werden;
94. fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, sich gemeinsam mit Drittländern 
für die weltweite Einhaltung der olympischen Regelungen und Bestimmungen 
einzusetzen“.

7. Nach Vorlage eine Änderungsantrags durch das EOC EU Büros und einigen Diskussion 
ist Berichterstatter FISAS davon abgegangen, die Schaffung eines „Europäischen CAS“ 
zu fordern:
„89. erkennt die Legitimität von Sportgerichten für die Streitbeilegung im Bereich des 
Sports an, sofern sie das Grundrecht der Bürger auf ein faires Verfahren respektieren; 
fordert den Internationalen Sportgerichtshof (CAS) auf, bei der Beilegung von inner-
gemeinschaftlichen Streitigkeiten im Bereich des Sports den EU-Rechtsvorschriften 
Rechnung zu tragen“.

8. Gleichstellung 
Zahlreiche Ziffern (20-27) betreffen Gleichstellungsfragen. Forderungen umfassen die 
Umsetzung der „Europäischen Charta der Rechte der Frauen im Sport“, einen besseren 
Zugang von Frauen zu Entscheidungsgremien im Sport, verbesserten Sportmöglichkeiten 
für Migrantinnen und die Förderung von Frauennetzwerken. Alles Forderungen, mit de-
nen sich der deutsche Sport in den vergangenen Jahren schon intensiv beschäftigt hat.

Der Bericht ist noch nicht in der offiziellen Form veröffentlicht. Die angenommene Fassung kann 
hier in deutscher Sprache heruntergeladen werden.

I 1984/IV: 4. Europäische Sportministerkonferenz auf Malta

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 152)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die 4. Europäische Sportministerkonferenz des Europarates fand vom 14. bis 16. Mai 1984 auf 
Malta statt und fasste während insgesamt elf Entschließungen sowie eine Erklärung über den 
„Sport als Mittel des Friedens“. Die Entschließungen betrafen die Themen Doping, Förderpro-
gramme Sport für alle, Olympische Spiele, wirtschaftlicher Wandel und Sport, Beschäftigung im 
Sport, Gewalttätigkeit von Zuschauern im Sport, Sport für Behinderte, Sport für gesellschaftli-
che Randgruppen, Maßnahmen gegen Diskriminierung im Sport, europäische Zusammenarbeit 
im Sport sowie die Arbeit des CDDS (Sportausschuss des Europarats).

Die Entschließungen Nr. 1 und 10 werden nachfolgend - auszugsweise - wiedergegeben:

Entschließung Nr. 1 zur Europäischen Charta gegen Doping im Sport

„Die europäischen Sportminister, (…..)
- eingedenk der Entschließung über Doping und Gesundheit, die sie auf ihrer 2. Konferenz in 
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London im April 1978 angenommen haben;
- unter Betonung, dass die Verwendung von Doping-Mitteln gesundheitsschädlich ist und den 

ethischen Werten des Sports widerspricht und so die Hauptzwecke untergräbt, wegen denen 
der Sport von den staatlichen Stellen finanziell unterstützt wird;

- in der Besorgnis, dass die Verwendung von Doping-Mitteln immer gebräuchlicher wird, sich 
auf immer mehr Formen des Sports ausdehnt und dass immer jüngere Sportler und Sport-
lerinnen sie verwenden; (...)

- unterstützen voll die Europäische Charta gegen Doping im Sport und sind einverstanden, 
sich von ihren Prinzipien leiten zu lassen, wenn sie Schritte auf den Gebieten erwägen oder 
einleiten, die von dieser Charta abgedeckt werden und für die sie zuständig sind;

- fordern die internationalen und nationalen Sportorganisationen dringend auf, die darin 
enthaltenen Bestimmungen in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereichen anzuwenden;

- beschließen, die Auswirkungen dieser Charta auf ihren nächsten Konferenzen zu prüfen und 
insbesondere mögliche Verbesserungen, die sich als notwendig erwiesen haben, abzu-
wägen;

- fordern den Ministerausschuss des Europarats auf, diese Charta in der Form einer 
Empfehlung an die Regierungen der Mitgliedsstaaten anzunehmen, die u. a. für die weite 
Verbreitung dieser Charta bei den betreffenden Organen und Beteiligten Sorge tragen 
werden.

Europäische Charta gegen Doping im Sport

Teil A: Die Regierungen der Mitgliedsstaaten sollten:

1. alle geeigneten Schritte unternehmen, die in ihren Zuständigkeitsbereich fallen, um Doping 
im Sport auszumerzen, und insbesondere:

1.1 sicherstellen, dass wirksame Regelungen gegen das Doping durchgeführt werden, 
beispielsweise durch die Anwendung der Bestimmungen geeigneter Gesetze in den 
Mitgliedstaaten, wo solche existieren, oder durch die Verpflichtung der Sportorganisationen, 
wirksame Anti-Doping-Regelungen anzunehmen und anzuwenden, sofern dies noch nicht 
geschehen ist, z.B. indem man solche Regelungen zur Bedingung für die Zuteilung 
öffentlicher Zuschüsse macht;

1.2 auf internationaler Ebene zusammenzuarbeiten;

a) in bezug auf Maßnahmen zur Einschränkung der Verfügbarkeit von Doping-Mitteln;
b) durch Vereinfachung der Durchführung von offiziellen Doping-Kontrollen, die von den 

internationalen Sportorganisationen beschlossen werden;

2. entweder einzeln oder gemeinsam Doping-Kontrollabors von hohem technischen Standard 
einrichten und betreiben. Die Schaffung und Betreibung von leistungsfähigen Kontrolllabors 
sollte die Bereitstellung von Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten für qualifiziertes Personal 
und von angemessenen Forschungsprogrammen umfassen.
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Diese Labors sollten einen solchen Standard haben, dass sie von den zuständigen 
internationalen Sportorganisationen anerkannt, akkreditiert und bestätigt werden können, 
insbesondere, damit solche Labors für Doping-Kontrollen bei internationalen Sportveran-
staltungen, die im Hoheitsgebiet des jeweiligen Mitgliedstaates abgehalten werden, 
eingesetzt werden können.

3. Die Forschung in Doping-Kontrolllabors im Bereich der analytischen Chemie und Biochemie 
fördern und in der Folge bei der Veröffentlichung der Forschungsergebnisse behilflich sein, 
um dieses Wissen weiter zu verbreiten; sie sollten ferner geeignete Vorkehrungen für die 
Einführung von Techniken, Normen und Maßnahmen treffen, die sich durch die Forschung 
als notwendig erweisen.

4. Erziehungsprogramme und -kampagnen vom Schulalter ab konzipieren und durchführen, 
die die Aufmerksamkeit auf die Gefahren und die Unfairness des Dopings lenken und die 
echten ethischen und physischen Werte des Sports fördern, die Gestaltung ausgesogener 
physiologischer und psychologischer Trainingsprogramme unterstützen, die die ständige 
Suche nach verbesserten Leistungen ohne den Einsatz künstlicher Hilfen oder Schäden für 
den Organismus des Sportlers fördern.

5. Bei der Finanzierung der Doping-Kontrollen helfen.

Teil B: Die Regierungen der Mitgliedstaaten sollten den Sportorganisationen ihre Mitarbeit 
anbieten, so dass letztere alle Maßnahmen in ihrem Zuständigkeitsbereich treffen 
können, um das Doping-Problem zu beseitigen

6. Die Sportorganisationen sollten ermutigt werden, 

6.1 ihre Anti-Doping-Bestimmungen und -Verfahren auf der Basis der Vorschriften des IOC 
oder des IAAF zu harmonisieren und sicherzustellen, dass diese Regelungen einen 
angemessenen Schutz der Rechte der teilnehmenden Sportler garantieren, die eines 
Verstoßes gegen die Anti-Doping-Bestimmungen beschuldigt werden, einschließlich des 
Rechts auf eine faire in dem Verfahren, das zur Verhängung von Strafen führen;

6.2 ihre Listen verbotener Substanzen auf der Basis der IOC-Listen zu vereinheitlichen sowie 
Regelungen für spezifische Anti-Doping-Bestimmungen für jede Sportart vorzusehen;

6.3 die für Doping-Kontrollen zur Verfügung stehenden Einrichtungen voll und wirksam zu 
nutzen;

6.4 in ihre Regeln eine Klausel aufzunehmen, durch die die Sportler die bei den offiziellen 
Wettkämpfen des betreffenden Sportverbandes teilnahmeberechtigt sein wollen, ihre 
Zustimmung geben, sich jederzeit einer Doping-Kontrolle zu unterziehen, die von einem von 
dem betreffenden Verband hierzu ordnungsgemäß befugten Vertreter angeordnet wird;

6.5 sich auf ähnliche und erhebliche Strafen für Sportler und Sportlerinnen zu einigen, denen 
der Gebrauch von Doping-Substanzen nachgewiesen wird, und für alle anderen Personen, 
die Doping-Substanzen liefern, verabreichen oder deren Einnahme erleichtern;

6.6 anzuerkennen, dass überhöhte Leistungsniveaus in manchen Fällen zum Doping verleiten 
können. (...)“
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  LESETIPPS

I Neues Heft „Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ erschienen

Das dritte und damit letzte Heft des Jahres 2011 der Zeitschrift „SportZeiten. Sport in Geschich-
te, Kultur und Gesellschaft“ ist jetzt erschienen. 

Das Magazin enthält drei Hauptbeiträge, darun-ter einen mit dem Titel „Das neue Deutschland ist 
nicht das Vaterland“. Literarische Neigungen eines Sportverbandes, in dem der Historiker Arthur 
Heinrich (Alfter) über den nationalistischen Schriftsteller Rudolf Herzog schreibt, der u.a. ein 
zwölfzeiliges Gedicht für die Festschrift des Deutschen Fußball-Bundes aus Anlass seines 25-
jährigen Bestehens im Jahre 1925 verfasst hatte. 

Im Berichtsteil des neuen Heftes geht es u.a. um sportbezogene Ausstellungen (u.a. im Willy-
Brandt-Haus in Berlin), um Tagungsberichte (u.a. zum Willibald Gebhardt-Symposium in Essen). 
Im hinteren Teil werden neun Bücher (u.a. zur Sportintegration in Europa und zur Geschichte 
des Fahrrads) sowie ein Film (zu den Olympischen Spielen in Berlin 1936) besprochen. 

Die Zeitschrift erscheint im elften Jahrgang im Göttinger Verlag Die Werkstatt in 37083 Göt-
tingen, Lotzestraße 22a. 

Weitere Informationen finden sich im Internet unter: www.werkstatt-verlag.de.

I DFB-Dokumentation zieht positive Bilanz des Wettbewerbs „TEAM 2011“

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat eine 46-seitige Dokumentation vorgelegt, in der eine erste 
und äußert positive Bilanz gezogen wird über die große bundesweit angelegte Schul- und Ver-
einskampgange „TEAM 2011“, die zwei Jahre vor Beginn der FIFA Frauen-WM im Sommer 2011 
in Deutschland gestartet wurde. Im Zentrum der Kampagne stand der „TEAM 2011“-Wettbwerb 
für Schulen und Vereine, an dem 18.355 Jungen und Mädchen teilnahmen und bei dem im Laufe 
der Zeit 2.011 Mädchenfußball-Arbeitsgemeinschaften an Schulen sowie 1.780 Mädchen-
mannschaften in Vereinen neu gegründet wurden. 

Weitere Maßnahmen waren u.a. Fortbildungen für Lehrkräfte an Schulen, Schulfestivals, Besu-
che des DFB-Mobils bei Vereinen, Schulungen von Mitarbeitern auf Kreisebene über die Landes-
verbände etc. In ihrem gemeinsamen Vorwort zur Broschüre betonen Theo Zwanziger als DFB-
Präsident und Steffi Jones als (ehemalige) Präsidentin des OK der FIFA Frauen-WM 2011: „Für 
die Zeit nach der WM gilt nun, auch ohne die WM-Lokomotive die angeschobenen und initiierten 
Projekte und Maßnahmen gezielt fortzusetzen, damit jedes Mädchen, das Fußball spielen 
möchte, dies auch sehr ortsnah tun kann.“

Die Broschüre wird herausgegeben vom DFB.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dfb.de.
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